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Die Alpenspi t)maus, Sorex alpinll s Schinz 1837 , 

in der Oberl allsit) 

Von HEHMANN ANS 0 R G E und ROLF FRA N K E 

Das Areal der AlpCll spitzmaus umfaut neben den gröJjcrcll gesch lossenen Vor­
kOllllllen der Alpen und des Balkan eine Vielzahl einzelner Fundgebiete recht 
unterschiedlicher Ausdehnung von den Pyrcllilcn bis ZUIll Ha rz und den Kar­
paten. 

Auf di e anfangs nur a us den Alpen sicher nachgew iesene und beschriebene 
Al pellsp itzmaus beziehen sich bere its Berich te vom Ende des 18. Jahrhunderts 
aus dem Riesen- und Iscrgcbirge. die seit Mille des vorigen Jahrhunderts mehr­
fach durch Belegs tücke für das Ricscngcbil' gc ges ichert wurden (TOBfAS 1865, 
NITSCHE 1879, PAX 1925). Für die nettere Ze it dokumcntieren HAlTLINGER 
und HUMINSKI (1964) sow ie VOHRAt1K und AN DERA (1972) eine l'egel­
mälj igc, wenn auch nicht häufige Besicdlung bcider Gebirge. Weiterhin fand 
SCHULZE (1887) die Alpenspitzmaus erstmals 1878 am Brockenmassi v dcs 
Ha rzes . Dieses sehr sel tene Vorkommen konnte VOll HAENSEL lind WALTI-IER 
(1969) bestätigt werdcn und stell te bis heute das einzige nördlich der Sudelen 
gesicherte Fundgebiet dar. 

Die Publikation von drei als Sore...: alpil/lls bestimmten Spi tzmäusen aus dem 
nichtgebirgigen Teil der Oberlaus ilz löste mehrfach Versuche zur Überprüfung 
der Belegexemplare aus, die in der Sammlung des Staatlichen Museums für 
Naturkunde Görlitz vermutet wurden. Berechtigten Anlalj zu dieser Annahme 
lieferte die Bemerkung, die 1927 in einem Garten in Niesky gefundene Alpen­
spitzmaus sei der Sammlung der damaligen Naturforschenden Gesell schaft zu 
Görlitz übcrcignct worden (K RA MER 1927 a, KRAM ER 1927 b). Die Sammlung 
des Staatlichen Museums für Naturkunde Göriitz enthält dieses Tier nicht. und 
leidcr weisen keinerle i Vermerke in den Sammlungsjourna ieIl auf den frühe ren 
Besitz eines Sore...: alpitllls hin. Nun wurden in der Beschreibung dicser Spitz­
maus wcdcr cine auffa llend dunkle Färbung noch jcdwcde Ccbiljmcl"kmalc er-
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wähnt. Anhund der mitgeteilten Maue und einer Photographie könnte dieses 
Ticr weitaus eher zu NeolllYs anomaills gerechnet werden. 

Auch HELMUT SCHAEFER (1929. 1930) schenktc bei der Bestimmung zweier 
weiterer Alpenspitzmäuse aus der Görlitzer Umgebung dcn Gebiljmerkmalen 
augenscheinlich keine Beachtung. Dies verwundert U111 so mehr. als ja bereits 
SCHULZE (1890) die Harzer Belegstücke treffend durch winciso re secundo infero 
bicuspidi" charakterisie rte. Anläljlich der nächsten Sorex alpjnus-Mitteilung be­
tont SCHAEFER (1932) aber die Kennzeichnung der Art du rch ihre Zahnmerk­
male lind fehlende Behaarung der Fuljsohlen und erwähnt in der Diskuss ion 
zur subspezifische n Unterteilung die drei publizierten Oberlausitzer Funde nicht 
mehr. Höchstwahrschcinlich bezieht sich SCHA EFER (1935) später mit der Be­
merkung. dau Excmplarc von Neo11lYs milleri jn Schlesien eine Zcitlang bei 
nur äurycrlicher Betrachtung mit Sorex a/pi/ws verwechselt wurdcn H

• auf eben­
diese Tierc. Durch zwci von HELMUT SCHAEFER (1962) aufgcführte. in Fund­
daten wie auch Maljangaben nahczu völlig mit dcn obcn crwähnten Spitz­
mäusen übcreinstimmende Neomys anomalus, e rfährt diese Vermutung end­
gültige Bestätigung. Somit sind die bisher vcröffentlichten Lausitzer Funde von 
Sorex alpizws zu negieren. 

Falls übcrhaupt, so erschiene dic Lausche (792 Jl1 NN) als höchste Erhebung 
des Ziltaller Gcbirges am ehesten dazu geeignet, ein eventuelles Vorkommen 
der Alpellspitzmalls in der Oberlausitz zu beherbergen. Die Sonderstellung 
dieser Phonolithkuppe ist durch verschiedene Funde montane r Pflanzen- und 
Tierarten seit längerem bekannt. Die hohe NiederschJagsl1lenge, eine lange 
Schneelage und vor allem die durch exponiertc Lage starke Windbccinflussung 
gebell ihr ein besonderes klimatisches Gepräge. Mit zunehmcnder Höhe wer­
den die Böden immer skelettreicher. Stellcnweise bedecken regelrechte Block­
halden die Oberfläche de r Hänge. 

Vegetationskundiich wird die Lauschc vor allem durch das Arlellspektrum der 
montanen Buchenwaldzone sowie östliche Berglandpflanzen charakterisiert. In­
zwischen erloschcne Vorkommen von HOlllogYlle alpilla (L.) Cass. und Viola 
biflora L. (HEMPEL und ULBRICHT 1963,'64) beispiclsweise deuten darauf hin. 
daJj die Lauschc selbst subalpinen Pflanzenclemcnlen Lcbcnsmöglichkeiten 
bietet. Eine ausführlichere Bcschreibung der klimati schen, geologischen und 
botanischen Verhältnisse wird im Handbuch der Naturschutzgebiete der DDR 
(1974) gegeben. 

Interessante rweise bestätigen nach Ang~lben von I. DUNGER auch einige hoch­
montane Pilzarten an der Lausche deren exponierte Standortverhältnissc. Als 
Beispiel seien der Schichtpilz Colymnocystis abiclina (Pers. ex. Fr.) Ponz. und 
der Porling Alltcodia heterolllorpha (ex Fr.) Donk. genannt. Bckanntlich ist die 
Fruchtkörperbildung von Pilzen besonders sta rk klima- lind wetterabhängig. 
weshalb das Auftreten der oben genannten Arten die natürlichen Bedingungen 
der Lausche gut dokumentiert. 

Nicht zuletzt ermutigten Funde von VOGEL (1977, 1978), der an der Lausche 
mit den Staphylinidcn SlemlS parcior li11lonellsjs Fagel und Leplusa tlavicornis 
Branczik zwei typische Gebirgsarten erstmalig für die DDR nachweisen konnte. 
zu der Vermutung. hier eventuell auch Sorex alpitllls zu fi nden. 
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Eine gezielt gestellte Fallellser ie erbrachte am 10. 8. 198 1 tatsächlich einen 
Fund der Alpell spitzmaus. Der Fallenstandort befindet sich am Nordhang der 
Lausche an de r oberen Grenze der Farnbuchenwaldzone (e twa 700 m). Die 
Fundstelle entspricht ganz der nach SPITZENBERGER (1978) vorhandenen Nei­
gung dcr Alpenspitz maus zur Pctrophilic. wenn sich kei ne Gewässer in dcr 
Nähe befi nden . Kleine. e ntlang dcs Weges all s Bruchsteinen errichtete, zum Teil 
bewachsene Mauern charakterisieren das Habitat. 

Bereits beim Leeren der Formalinfalle fiel die Alpellspitzmaus unter den noch 
mitgcfilngenen fünf Sore.\: arG/leliS und einer Sore.\: mimttlls sofort durch den 
körperlangeIl Schwanz auf. Die weitere Untersuchung ergab neben de n Körper­
maijen (Kopf-Rumpf-Länge 63 mm. Schwanzlä nge 67 !TIm, Hintcrfu61ä nge 14,5 
!TIm) eine nicht behaar te Unterseite der Hinterfü6e, 151 Schwanz ringe und 
deutlich zweihöckrige untere Canini. De r Schädel des Tie res wird in der Salllm­
lung des Staatlichen Museums für Naturkunde Görlitz aufbewahrt. 

Trotz mehrerer weiterer Fangve rsuche auf der Lausche und s tich proben haften 
Fallenserien jm Gipfelbe l'eich des Hochwaldes (749 m). des Weberberges (712 m) 
lind des J onsberges (653 m ) blieb der beschriebene Fund die bisher einzige 
Fests tellung vo n Sore.\: alpilllls zwischen Suc.leten und Harz. 
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